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Das Brocki Affoltern schliesst
«Platzmangel»: Die Heilsarmee hat in Baar einen neuen, grösseren Standort gefunden

Mehr als 20 Jahre hat die Heils-
armee in Affoltern ein Brocken-
haus betrieben. Nun ist per 
31. Dezember Schluss. Die Filiale 
zieht nach Baar, wo mehr Laden-
fl äche zur Verfügung steht.

von livia häberling

Ein Set Christbaumkugeln? Eine Porzel-

lankanne? Oder doch lieber neue Leder-

stühle? Noch einmal bietet sich auf 

Regalen und Tischen, an Kleiderbügeln 

und auf dem Boden allerlei an, was – 

meistens – nicht mehr ganz neu ist, aber 

eine neue Bleibe sucht. Das «Brocki» ist 

am Donnerstagnachmittag gut besucht, 

für die Damen bei der Warenannahme 

gibt es viel zu tun. Nichts deutet darauf 

hin, dass hier an der Zwillikerstrasse mit 

dem alten Jahr auch ein Kapitel zu Ende 

geht. Nach mehr als zwei Jahrzehnten 

in Affoltern schliesst das Brockenhaus 

per 31. Dezember.

«Der Standort Affoltern war stets 

sehr gut besucht», sagt Jakob Amstutz, 

der bei der Heilsarmee den Betrieb von 

rund 20 Brockenhäusern verantwortet. 

Es laufe gar so gut, dass man auf den 

500 Quadratmetern an eine Kapazitäts-

grenze gestossen sei: «Das Brocki 

platzt seit Längerem aus allen Näh-

ten.» Man habe sich deshalb nach einer 

Alternative umgesehen: Auch der Aus-

bau des heutigen Gebäudes sei zur 

Debatte gestanden, aber wieder ver-

worfen worden. Schliesslich habe sich 

die Chance ergeben, an der Sihlbrugg-

strasse 3a in Baar ein Ladenlokal zu 

mieten, das mit rund 1000 Quadrat-

metern die doppelte Fläche bietet. Der-

zeit wird gebaut. Wenn alles klappt, 

wird das neue Brockenhaus Ende März 

eröffnet. 

Mirjam Rhyner, die stellvertretende 

Filialleiterin in Affoltern, sieht dem Um-

zug «mit einem weinenden und einem 

lachenden Auge» entgegen. «Wir hängen 

alle an diesem Gebäude», sagt sie, und 

meint damit ihr fünfköpfi ges Frauen-

team, von dem sie in den höchsten Tö-

nen schwärmt. Aber natürlich sind dem 

Team auch die Kundinnen und Kunden 

ans Herz gewachsen. Viele stöbern regel-

mässig durch die Regale, suchen nach 

neuen Schnäppchen. Ausgeprägt sei das 

beispielsweise bei den Kleidern zu be-

obachten. Hänge etwas Neues am Bügel, 

bleibe es nicht lange unerkannt. 

Gegenständen neues Leben schenken

Ein Herz hat man im «Brocki» aber 

längst nicht nur für Kleider. In der alten 

Fabrikhalle fi nden sich Raclette-Öfeli 

und Porzellanfi gürchen, Handtaschen, 

Sonnenbrillen, Bilder – ja sogar ausran-

gierte Pokale. «Wir geben unser Bestes, 

um all den Gegenständen in unserem 

Laden ein neues Leben zu schenken», 

sagt Mirjam Rhyner, schliesslich gebe 

die Kundschaft die Ware nicht selten 

unter Herzschmerz ab. Es gebe Dinge, 

die ständig gefragt seien, zum Beispiel 

Dörrmaschinen oder Mörser. Anderes 

sei eher für das Nischenpublikum ge-

macht, zum Beispiel das antike Wand-

telefon, das ein halbes Jahr im Brocki 

wartete, bevor es entdeckt wurde. «Die-

se Zeit geben wir unseren Gegenstän-

den», sagt sie. 

Das Publikum sei inzwischen bunt 

durchmischt. Auch jüngere Kundschaft 

komme je länger je mehr, auf der Suche 

nach Raritäten, die es sonst nirgends 

mehr zu kaufen gebe. Wer die letzte 

Chance auf ein besonderes Schmuck-

stück packen will, hat noch bis am Frei-

tag, 31. Dezember, die Gelegenheit dazu.

Noch bis am 31. Dezember kann im Brockenhaus Aff oltern eingekauft  werden. 
Voraussichtlich Ende März 2022 eröff net die neue Filiale in Baar. (Bild Livia Häberling)

Im Spannungsfeld der Erwartungen
Überhöhte und sich widersprechende Erwartungen können den Alltag vergiften

An jede Funktion in einem 
Unternehmen sind Erwartungen 
und Forderungen geknüpft. 
Diese Erwartungen können 
widersprüchlich sein. Wider-
sprüchliche Erwartungen sind 
nicht nur im Berufsleben oft Kern 
von Problemen. Sie können auch 
die Befi ndlichkeit im Privatleben 
trüben – oft über die Festtage.

von regula zellweger

Jede berufl iche Funktion beinhaltet ein 

Spannungsfeld von Erwartungen, expli-

ziten, ausgesprochenen, und impliziten, 

unausgesprochenen. Erwartungen von 

innen, von Mitarbeitenden, Vorgesetz-

ten, Unternehmensmanagement, und 

von aussen, von Kunden, Lieferanten, 

Vermietern und vielen mehr. Diese Er-

wartungen können sich widersprechen, 

konfl igieren. Da gilt das Sprichwort: 

«Allen Leuten recht getan, ist eine 

Kunst, die niemand kann.» Anderseits 

wurden die meisten heute Berufstätigen 

so erzogen, dass sie es möglichst allen 

recht machen wollen. Doch dies kann 

man im Berufsleben manchmal nicht, 

weil es aufgrund der unterschiedlichen 

Erwartungen nicht möglich ist. Dann 

liegen daraus resultierende Probleme 

nicht in der eigenen Person, sondern in 

der Funktion, in den konfl igierenden 

Erwartungen. Es gilt, Funktion und Per-

son zu trennen und Probleme nicht per-

sönlich zu nehmen, die bereits in der 

Funktion angelegt sind.

Beispiele

Lehrpersonen sehen sich den Erwartun-

gen von Schülern, Schulleitern, Kolle-

gen, Eltern und Behörden ausgesetzt. 

Diese stimmen meist nicht zu hundert 

Prozent überein. Pfl egepersonal steht 

im Clinch mit den eigenen ethischen 

Werten, den Erwartungen von Patien-

ten, Kollegen, der Spitalleitung und den 

Versicherungen. Man kann sich leicht 

vorstellen, dass alle Berufe solche Span-

nungsfelder der Erwartungen beinhal-

ten. 

Wer spürt, dass er Erwartungen 

nicht erfüllen kann, ist oft frustriert, 

enttäuscht von sich selbst und empfi n-

det eine latente Unzufriedenheit. Es 

lohnt sich, mal aufzulisten, welche Er-

wartungen im Beruf an einen gestellt 

sind – und herauszukristallisieren, wel-

che sich widersprechen, welchen man 

gar nicht genügen kann, auch wenn 

man es wollte. 

Spannungsfelder Berufs- und 

Privatleben 

Alles unter einen Hut bringen, Berufs-

leben, Familienleben, Freizeitgestaltung 

und soziale Kontakte – und das leicht-

füssig im Dreivierteltakt – dies schaffen 

viele nicht. Auch hier gilt es, sich selbst 

aufzuzeigen, welche Spannungsfelder 

von Erwartungen belasten, wo man das 

Gefühl hat, nicht zu genügen. Mütter 

und Hausfrauen beispielsweise versu-

chen oft verzweifelt, allen Erwartungen 

zu genügen. Es tut ihnen letztlich nicht 

gut.

Gerade um die Weihnachtszeit her-

um soll man sich Zeit nehmen, sich mit 

den überhöhten Erwartungen, eigenen 

und solchen von anderen, berufl ichen 

und privaten, auseinanderzusetzen. Der 

Alltag von vielen ist wie ein bis zum 

Rand gefülltes Glas Wasser – und sie 

versuchen, noch mehr Wasser hinein-

zudrücken. Logisch, was dies bewirkt! 

Will man Wasser ins volle Glas füllen, 

ohne Wasser zu verschütten, muss man 

zuerst Wasser aus dem Glas nehmen – 

oder mit anderen Worten: Welchen Er-

wartungen will man nicht mehr genü-

gen, was möchte man delegieren, weil 

es einfach nicht auch noch machbar ist.

Erwartungen auf den Tisch legen

Mit expliziten, defi nierten Erwartungen 

kann man leichter umgehen als mit im-

pliziten, diffus im Raum stehenden, un-

ausgesprochenen. Man kennt Sätze, die 

mit: «Du musst doch spüren, dass…» 

beginnen. Nein! Man muss nicht spüren, 

man muss es aussprechen. Dann kann 

sich das Gegenüber auch wehren, sich 

abgrenzen. 

Es ist einfacher, wenn implizite Er-

wartungen als Wünsche ausgesprochen 

werden, dann kann man darüber dis-

kutieren und allenfalls Kompromisse 

fi nden. Ohne geht es meist nicht. Ex-

plizite Erwartungen sind im Berufsleben 

in der Arbeitsbeschreibung verbindlich 

festgelegt – oder sollten es sein. So ist 

die Sache klar. Und man kann sich dar-

auf beziehen, wenn überhöhte Erwar-

tungen den Berufsalltag erschweren. Im 

Privatleben ist selten klar festgehalten, 

wie die Aufgaben beispielsweise in der 

Familie verteilt sind. 

Im Berufsleben ist das Mitarbeiter-

gespräch eine Möglichkeit, konfl igieren-

de, unberechtigte und überhöhte Erwar-

tungshaltungen zu klären. Und privat? 

Vielleicht sollte man sich vor den Fest-

tagen gemeinsam hinsetzen, die Erwar-

tungen von allen sammeln. «Was erwar-

test du von allen anderen und dir selbst 

für die Festtage? Wie sollen sie gestaltet 

sein? Dann gilt es zu klären, was mach-

bar ist – und was nicht. Dazu gehört 

Respekt, Toleranz, die Fähigkeit, auch 

mal zu verzichten, Grosszügigkeit und 

die Bereitschaft, die Anliegen von ande-

ren zu verstehen. Ganz einfach Liebe.
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Jugendliche 

sind aktiv auf 

Lehrstellensuche

Im Jahr 2021 haben Schweizer 
Schülerinnen und Schüler 
4,15 Prozent mehr Online- 
Bewerbungen über yousty.ch 
versendet, als letztes Jahr. Für den 
Lehrstart 2022 gibt es noch offene 
Lehrstellen in diversen Berufen.

Gut 87 000 Jugendliche befi nden sich 

seit den Sommerferien gemäss Bundes-

amt für Statistik in ihrem letzten obli-

gatorischen Schuljahr und starten mit 

dem Bewerbungsprozess für eine Lehr-

stelle. Zu dieser Zahl kommen die knapp 

10 000 Jugendlichen, welche im Vorjahr 

jeweils keine Lehrstelle gefunden und 

ein Brückenjahr in Form des 10. Schul-

jahres, eines Praktikums etc. absolviert 

haben.

Seit den Sommerferien sind viele 

Jugendliche aktiv auf Lehrstellensuche, 

wie das Berufsbildungsportal yousty 

mitteilt. 2020 wurden über den mit jähr-

lich 4,3 Millionen beglaubigten Besu-

chen und über 2600 aktiven Firmenkun-

den wichtigsten Online-Marktplatz für 

Lehrstellen 198 896 Online-Bewerbun-

gen versendet. Im Jahr 2021 waren die 

Jugendlichen im Bewerbungsprozess 

noch aktiver. Insgesamt wurden 207 126 

Online-Bewerbungen versendet, was 

einem Anstieg von 4,15 Prozent ent-

spricht.

Für Jugendliche, die noch keine 

Lehrstelle haben, gibt es keinen Grund 

zur Panik. Freie Lehrstellen gab es, 

Stand Donnerstag, 16. Dezember, unter 

anderem auch noch in den beiden be-

liebtesten Lehrberufen, dem KV (1987 

offene Lehrstellen auf yousty.ch), und 

dem Detailhandel (976) sowie in der 

Logistik (578), in der Pfl ege (441) und in 

vielen weiteren beliebten Berufen und 

 Branchen. (red.)


